
s Totschlag ein-' .'
Verwirrung zurv
c Stimmen der-
f den Freispruch
ihorerraum M
e mengten. Vox
schen eine große
Verteidigung ivä
e Geschworenen
g wieder herzu-
iion wurde ver-
l werde, sondern
r habe.
Handlungen.
nowski hat inr
den Stand der
irlängerung de»
hluß der Bera-
seine keine ReM,
lürden vielmeM

sür Ausschluß

Zentralkontroll-
I, auf der bevor-
mitees und der
chlusses Sinoiv-I
er des Zentral-!
angesichts ihrer

r und ihrer un-1

der allgemeinen
ast ausschließlich
rall im ganzen

im ersten Spiel
it 4:3, unterlag
id mit 0:4.
uerbach gegen
- Kickers Stillt-
5:2,.Frankonin

l. Freiburg 2:L
, Jahn Regens¬
ehen — Wackr
i Frankfurt 4:v.
rtürkheim gegen
eidung gefallen,
Brötzingen ins

. Der Deuts
: ganzen Ren
ft. Die Jugeni
) damit die vie-
Körperstcrhlung
hren. Die sehr
iftige und weit-
rch auf hiesigem
as jedoch unter
en ist. Soweit/
Kegiefehlers be-
Ferner wurden
rhaupt nicht -
aupt unmogli-,
frühere Unter-

r, dann werden
:e so in die Tat,
ur Ehre gcren
luf dem Sport-
le ausgetragen
-Pforzheim, der
mtliche Auge '
Hen Leistung
r zum Verband
st und der W
eine vom Dcut
rem einmütigen
ues Zusammen-
irband und zum

- Ellmendingen
agen 1. Jugend
ugend 5:0.

i 1927.

r.
wandten
aß unser

lg nacht
n heim-

i Witwe,

rau des

irkenfeld.
j. Juni,

Umsatz.

ster Sorten
m Kleinhandel

mdlung,
a. E«z.

Monatlich in Neuenbürg
^e i .50. Durch »lr Po
im Ort«- und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst,
inl.Berk , 1.86m.Post-
bestellgeb. Preise sreivl
Preis einer Nummer

10 -f.
3 « Fällen höh. GcwaU
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
ouf Rückerstattung de»

Bezugspreise»,
estellungen nehmen all«
oststellen sowie Agen-

kuen u. Austrägerinneu
jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Sir^ Konto Nr. 2«

» .« ^Svarrass, Nrurntür».

Der Enz täten
klnzesger für Sas Lnztal unv Umgebung,

imtsblatt für Sen OberamlsbLAirk Neuenbürg.

Anzetgenpr »«
Dl« einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez. 20,
außerh. 25 -f , Rekl .-Z.

Ins .-80 L mit Ins .-Steuer
Kollekt.-Anz,
Zuschlag. Off-

Anzeigen IOO--H
erte u.Aus-

Ersetzet«- tSgiictz « jt LmsmaH« « S«r Lvsa - uns SeierlagL.
L. « uch»„ e>b,^ D. »«mmd F4r »» ScheVUM» , «WrimWi iMch2. » «*»» «»

Verfahrens hinsäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel-Austr. wird kein«
Gewähr übernimm «».

Dienstag, den 28. Zum 1927.147. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Evangelischer Kirchengesangstag.
kenntnis der Kirche zu ihrem Herrn , getan in menst
Not und Schwachheit, aber stammend aus überirdischer Quelle.
Es war eine Predigt voll evangelischer Kraft und Bekenner-
treue, voll von echtem christlichem Optimismus , voll dichte¬
rischer Schönheit. Mit Negers Orgelchoral : „Ein feste Burg"
klang der Gottesdienst feierlich aus.

An ihn schloß sich im Festsaal der Hochschule für Musik
der Festakt an. Seine musikalische Umrahmung bildete eine
Bachiche Fuge, gespielt von Hermann Keller, und zwei Bach-
schen Liedern, gesungen von Pfarrer Albrecht Werner -Höpfig-

Waiblinger "Kirchenchors, der drei' ferner Kompositionen Jang . heim. KirchenmusikdirektorGölz hielt die Festrede zur Ein¬
eine HuLigung im engsten Kreise dargebracht. Das Fest selbst leitung cmer Fer«r stiller Besinnung und , religiöser Weihe,

^ ' - . . . - - — - - zugleich emes Ausblicks auf neue Ausgaben im Sinn der nch-

srüh des schon 20 Jahre hingegangenen Gründers gedacht
wurde, so wurde schon am Freitag abend seinem Nachfolger in
der Bereinsleitung , dem 94jahrigen Stadtpfarrer a. D. Abel in
in Waiblingen, durch den Ausschuß unter Mitwirkung des

mitzumachen, erlaubt dem ehrwürdigen Greis Alter und Ge¬
sundheitszustand nicht. In einer sehr schön ausgestatteten, reich
mit Bildern geschmückten Festschrift hüben sich erlesene Kräfte
zusammengetan, um aus Geschichte und Wirksamkeit des Jubel¬
vereins viel Nützliches und Wissenswertes zusammenzutragen.
Am Samstag nachmittag begannen die Festlichkeiten mit einer
Begrüßungsversammlung im Festsaal des Bereinshauses Furt-
bachstraße, die besonders von Kirchenchorleitern aus Stadt und
Land sehr zahlreich besucht war . Nach dem Eingangslied „Sei
Lob und Ehr dem höchsten Gut " sprach Dekan Vöhringer -Ülm,
der stellvertretende Vereinsvorstand, das Begrüßungswort . Den
musikalischen Teil des Nachmittags bildeten eine Anzahl Chor-
gesänge schwäbischer Meister aus den letzten Jahrzenten : Im¬
manuel Faißt , Christian Fink, Christian Burkhcrrdt, Ernst He¬
gels, Heinrich Lang, ^ ^ ^ -
von den Kir-
M . Mczger), .
(Leitung Fr . Ade). Das waren schöne, stimmungsvolle Gaben,
die zeigten, daß nicht bloß Bach und die Zeit vor ihm, sondern
auch die Gegenwart noch zu singen weiß zu Gottes Ehre . Da¬
zwischen hinein erfolgten schon heute einige Begrüßungsanspra¬
chen. Generalstaatsanwalt Röcker brachte den warmen Gruß
des Landeskirchentags und damit des ganzen evang. Kirchen¬
volkes und dankte den Vätern und Meistern, wie den Kirchen¬
chören und ihren Leitern für alle gottesdienstlicheErziehung
und Weihe, die sie der Gemeinde geleistet haben, und dem gan¬
zen württ . Kirchengesangvereinfür die Vorarbeit , die er an der
Einigung der deutschen Landeskirchen getan hat durch die Be-
aündung des Deutschen Kirchengesangvereins. Der Mitbegrün¬
der des Vereins, der 78jährige Professor a. D. Hegele-Cann-
statt, erzählte aus den Anfangs - und Gründungstagen des
K.GesiV.; der frühere Vorstan
Pezold-" .

ttgen Buße , die neue Wege als richtig und erstrebenswert er¬
kennt. In Vertretung des verhinderten Staatspräsidenten
brachte Oberregierungsrat Dr . Beißwänger besten Grüße und
Wünsche. Als Vertreter des Kultministeriums sprach Mini¬
sterialrat v - Meyding, dankbar die Bedeutung der Kunst für
die Volksbildung, für die Verinnerlichung und Erneuerung
des deutschen Volkes würdigend. Kirchenpräsident L>. von
Merz grüßte im Namen der ev. Landeskirche den Verein
und die musicu sucru und empfahl Pietät und Dankbarkeit
gegen die Gründer und ihre Arbeit als das rechte Funda¬

der 77jährige Dekan a . D.
Kirchheim, ergänzte diese Mitteilungen durch Berichte

von der entsprechenden Tätigkeit im Frankenland und vom 25-
jährigen Jubiläum des Pereins 1902. Konsistorialrat Leo aus
Maltin , Mecklenburg, brachte den Gruß des dortigen K.GesiB.
In seinem Schlußwort dankte das Ausschußmitglied Oberschul¬
rat Dr . Mosapp allen, die den Nachmittag mit Gaben der Rede
und des Gesangs verschönt und betonte besonders, wie der Kir¬
chengesang ein Boden sei, auf dem in schönster Weise Kirche und
Schule, Pfarrer und Lehrer, ohne Rivalität harmonisch Zu¬
sammenwirken können. Das Lied „Ach bleib bei uns , Herr
Jesu Christ" machte den Schluß. Luf abends 7 Uhr war die
erste Aufführung des Händelschen
Verein für klassische Kirchenmusik- - - ,- — . ..
kirchenchor unter Leitung von Martin Hahn den Jubelverein
eingeladen hatte. Die Anmeldungen waren so überaus zahl¬
reich, daß nicht bloß am Samstag abend die Stiftskirche ge¬
drängt voll war , sondern die Aufführung am Sonntag abend
bei ebenso besetzter Kirche wiederholt werden mußte. Nimmt
man dazu, daß am Montag abend die dritte Vorführung für
die Mitglieder des klassischen Vereins und die Oeffentftchkeit
stattfindet, so ist schon rein äußerlich damit eine Höchstleistung
der beiden Vereine gegeben, die Bewunderung verdient. Aber
auch musikalisch stand die Aufführung auf einer schönen und
dankenswerten Höhe. Die Chöre wurden von M . Hahn mit
sicherer Hand geführt und bewältigten ihre nicht ganz leichten
Aufgaben wohlgeschult und gewandt (es sei dabei auch der Ar¬
beit des Cannstatter Leiters, Rudolf Stein , nicht vergessen!) ;
daß Aufstehen und Niederlassen des großen Chors nicht mit
mehr Stille erfolgte, hing wohl mit dem eigens gefertigten
Holzausbau in den Seitennischen zusammen. Die Solisten , Eli¬
sabeth Weißhaar , mit ihrem reinen, zarten Sopran , Martha
Fuchs mit einem sonoren. Prächtigen Alt, August Rappelt mit
seinem Tenor voll Schmelz und Siegfried Tappolet mit seinem
kraftvollen Baß , leisteten ihr Bestes; Arnold Strebe ! führte dis
Orgelbegleitung mit bekannter Meisterschaft durch, das Phil¬
harmonische Orchester zeigte sich auf schöner Höhe. Der Klas¬
sische Verein und sein Leiter dürfen auf diese Tage mtt stolzer
Befriedigung zurückschauen und der Jubelverein darf ihnen leb¬
haften Dank für diese herrliche Ouvertüre spenden. , .

Der Sonntagmorgen begann bei strahlendem SoNnenichem
mit Choralbkasen von einer Anzahl Kirchtürme. Vor den Fest¬
gottesdiensten fand durch eine Reihe auswärtiger Kirchenchors
auf vielen öffentlichen Plätzen der Stadt Kurrendesingen statt.
Und nun kamen um Ẑ IO Uhr die Festgottesdienste in sämt¬
lichen evangelischen Kirchen der Stadt . In einer Anzahl dersel¬
ben leisteten den musikalischen Teil Kirchenchöre des Landes,
die in Scharen hierher geeilt waren und fungierten als Fest¬
prediger auswärtige Führer der Kirchengesangssache, so m der
HospitalkircheOberkirchenrat Baum -München, in der Markus¬
kirche Domprediger von Kirchbach-München. in der Paulus¬
kirche Prälat Dr . Hoffmann-Heilbronn . D
gottesdienst im engeren Sinn fand in der .
Unter der Leitung von KirchenmusikdireftorMczger hatten sich
etwa 600 Sänger , die Kirchenchöre der Stifts -, Luther -, Mcar-
kus-, Matthäus -, Pauluskirche zusammengefunden, um , mst
Perlen altevangelifcher Tonkunst den Gottesdienst zu schmucken,
wie „Komm heiliger Geist" von Joh . Herm. Rhem ; „Zwn
spricht: Der Herr hat mich verlassen" von Andr . Hammer¬
schmidt. „Ein feste Burg " ein Satz von Hans , Leo Hatzler,
„Nun lob mein Seel " ein Satz von Heinr . Schütz. Die Fest-
Itturgie lag in den Händen von Stadtpfarrer Lang-Calw,
dem Sohn des einstigen Stiftsorganisten Heinrich Lang. Die
Festpredigt über Offenb. Joh . 11. 15 hielt der Vorstand des
badischen Landeskirchengesangvereins, der bekannte Erzähler
Stadtpfarrer v . Karl Hestel-bacher-Baden -Baden, über das Be-

. , _ ist
daß von da aus ein reicher Segensstrom in alle evangelischen
Gemeinden sich ergießen möge. Der Dekan der evangelisch-
theologischen Fakultät Tübingen , Pros , v - Aurich, überbrachte
deren Dank und Glückwünsche. Im Namen der Stadt Stutt¬
gart grüßte Bürgermeister Dr . Klein mit sympathischemVer¬
ständnis. Für die Württ . Hochschule für Musik sprach Prof.
Kampfs im Sinn gemeinsamer Verehrung für I . S . Bach. Den
Gruß des Gcsamtkirchengesangvereinsfür Deutschland brachte
dessen Vorsitzender, Pfarrer Plath -Esten, die des bayerischen
Nachbarvereins dessen Leiter, Oberkirchenrat Baum -MünMN.
Musikdir. Gölz dankte allen grüßenden Rednern und verkündete
sodann die Ernennung einer Reihe von Ehrenmitgliedern des
württ . Kirchengesangvereins: Pros . a. D . Hegele (zum Ehren¬
mitglied des Ausschusses), Pfarrer v . Heffelbacher-Baden-
Baden, Oberkirchenrat Baum -München, die Prälaten v.
Traub -Stuttgart und Dr . Hoffmann-Heilbronn , Ämtsdekan a.
D. Gros -Stuttgart , Stadtpfarrer Mayer -List das., die Kirchen-
chorlciter Oberl. Fischer-Schorndorf , Strecker-Schorndorf , We-
Her-Aalen.

Eine einzigartige, bis jetzt in Stuttgart noch nie dagewesene
ier war das mittägliche Lhoralsingen auf dem Marktplatz.

Machtvoll, von Tausenden wohlgeschulten Stimmen gesungen,
unter Martin Mezgers sicherer Hand, die gewaltigen Harmo¬
nien unserer herrlichen Choräle : „Herr , dir ist niemand zu ver¬
gleichen", „Du meine Seele singe", „Erhaben , 0 Herr , über
alles Lob", „Lobe den Herren , den mächtigen König", „Nun
grüßet alle Gottes Barmherzigkeit", „Gloria sei dir gesungen",
über den von noch viel mehr Tausenden bestandenen Platz;
dazwischen brachte eine Bläsermusik unter Leitung von Ober-
musimreister Müller erlesene Stücke klassischer Musik zu Gehör.

Den Abschluß des Sonntags bildete eine gesellige Feier in
der Stadtballe , die unter Ansprachen und Liedervorträgen aus¬
wärtiger Kirchenchöre(Feucrbach, Korntal , Leonberg, Ludwigs¬
burg , Weil im Dorf , Zuffenhausen Tübingen Cannstatts und
Beteiligung Tausender von Kestgästen einen überaus schönen
und würdigen Verlauf nahm. Diesmal waren es wehr Volks¬
lieder alter und neuer Zeit, die die Chöre zum Vortrag brach¬
ten. Dazwischen erfolgten mancherlei Ansprachen. Stadtpfar¬
rer Mayer -List, der Vorsitzende des Ortsausschusses, sprach das
Begrüßungswort , Prälat I) . Traub brachte den Gruß der Ge-
samtgemcinde Stuttgart , Oberschulrat Dr . Mosapp einen dich¬
terischen Jubelgruß ; weitere Ansprachen hielten Pfarrer PlatÄ-
Esien, der Vorsitzende des Kirchengesangvereins für Deutschland,
Kirchenrat Cantzler-Speher , Stadtpsarrer O- Hesielbacher-
Baden-Baden, Dompredigcr von Kirchbach-Dresden , der beson¬
ders das Thema „Jugend und Kirchengesang" behandelte. Das
Schlußwort sprach Stadtpfarrer Lang-Ealw , und den Abend
schloß das gemeinsam gesungene Claudiussche: Der Mond ist
ausgegangen. Ein Tag voll Schönheit und Weihe war damit
zu Ende.

Ruhr oder Locarno?
Das Trierer Besatzungsgcricht verurteilte einen Polizei-

Leamten wegen angeblichen Verstoßes gegen die Ordonnanz 308
zu 20 Tagen Haft mit Strafaufschub und 200 R .M . Geldstrafe.
Der Verstoß wurde darin erblickt, daß der Polizeibeamte in
einem Gasthof im Einverständnis mit dem Besitzer durch An¬
schlag eines Aufrufes zu einer Regimentsfeier im unbesetzten
Gebiet eingeladen hatte . Der Gastwirt kam mit einer Geld¬
strafe von 50 R .M . davon.

Ausland.
Paris , 26. Juni . Nach Pariser Meldungen besteht Aussicht

auf Verlängerung des deutsch-französischen H'andelsproviso-
riums . — Der Nationalrat der französischen Sozialisten beschäf¬
tigte sich in einer bis in die Nacht dauernden Sitzung aus¬
schließlich mit Paul -Boncours Militärgesetz.

London, 27. Juni . Im Londoner Hydepark fand gestern
eine Massendemonstration der Gewerkschaften statt. Es kam
zu Zusammenstößen mit mehreren tausend englischen-Faschisten.
Bei der Schlägerei gab es eine große Anzahl Verletzte. Ein
großes Polizeiaufgebot mußte die Kämpfenden von einander
trennen.

Weiterer tschechischer Bodenrauv.
Wie ans Prag gemeldet wird, sollen die großen Waldungen

des Deutschen Ritterordens an der mährisch-schlesischen Grenze
mit einem Flächeninhalt von 21000 Hektar enteignet und ver¬
staatlicht werden. Die Verstaatlichung wird damit begründet,
daß der Orden die Vermögensabgabe in Höhe von 27 Millionen
tschechische Kronen nicht bezahlt habe. Die Uebernabme erfolgt
am 1. Januar 1928. In Wirklichkeit erfolgt dieser Bodenrastb
natürlich, wie in den früheren Fällen, ausschließlich zu dem
Zweck, das Deutschtum zu schädigen.

Die polnischen Anlciheverhandlnngen endgültig abgebrochen.
Wie der Vertreter der Telegraphen-Union aus sicherer

Quelle erfährt , sind die polnischen Anleiheverhandlungen mit
der amerikanischen Firma Blair u. Co. endgültig als ergebnis¬
los abgebrochen worden. Wie weiter verlautet , will die polnische
Regierung so schnell wie möglich mit anderen amerikanischen
Finanzgruppen , wahrscheinlich in erster Linie mit der Firma
Dillon and Read, neue Verhandlungen anknüpfen. Im Zu¬
sammenhang mit dem Abbruch der Verhandlungen trat an der
Warschauer Samstags -Börse ein starker Kursrückgang polni¬
scher Papiere ein.

General Gouraud gegen den Abrüstungsgedanken.
Paris , 27. Juni . Aus Bethune wird berichtet: General

Gouraud führte gestern den Vorsitz aus der Jahresversamm¬
lung der Vereinigung von französischen Reserve-Offizieren. Er
hielt eine Ansprache, in der er u. a. folgendes sagte: „Unsere
Aufgabe wird in Zukunft noch größer und schwerer sein, als
vor dem Kriege. Wenn Frankreich auf seiner Höhe gehellten
werden soll, so ist es nötig , daß hinter den Verträgen von
Locarno und hinter dem Völkerbund ein starker bewaffneter
Schlagbaum geschaffen wird . Unsere Armee muß stärker sein
denn jemals. Die Rede des Generals Gouraud wurde nach
Blättermeldungen mit großem Beifall ausgenommen.

Italiens N.-Boot -Fordermrge«.
Paris , 27. Juni . Eine aus Gens hier eintreffende Mel¬

dung besagt, daß Italien beabsichtige, durch seinen dortigen Be¬
obachter der Seeabrüstungskonferenz die Mitteilung zu machen,
daß es eine größere Anzahl von Unterseebooten wünsche, als
in dem vorliegenden Plan enthaften sei. Ganz besonders soll
der italienische Beobachter daraus Hinweisen, daß Italien eins
stärkere U.-Bootflotte wünsche als Japan . Es verlautet , daß
der italienische Schritt von französischer Seite unterstützt wer¬
den soll. Außerdem kommen aus Gens Berichte, denen zufolge
der französische Beobachter aus seiner bisherigen Reserve her¬
ausgetreten ist und bereits mit dem japanischen Hauptdelegier¬
ten, Admiral Saito , die Verhandlungen ausgenommen hat, um
gegebenenfalls mit Japan in der Frage der Welttonnage einig
zu werden.

Die Pariser Küpenickiade.
Paris , 27. Juni . Die Polizeibehörden in ganz Frankreich

haben Anweisung erhalten , Leon Daudet und den Geschäfts¬
führer der „Action Francaise ", Dclest, sofort zu verhaften und
wieder ins Gefängnis zu schassen, sobald sic sich irgendwo zeigen
sollen. Insbesondere die Grenzpolizei hat besondere Anord¬
nungen erhalten , damit die beiden Flüchtlinge sich nicht über
die Grenze in Sicherheit bringen können. Bisher jedoch hat die
Polizei keinerlei Spur gefunden. Man hatte Daudet gestern
in einer großen Royalisten-Kundgebung in Perpignan erwar¬
tet, zu der er sein Erscheinen früher fest zugesagt hatte. Die
Erwartung ist aber getäuscht worden. Daudet erschien nicht.
Vom Generalstab der „Action Francaise " wird erklärt , daß
Daudet gar nicht weit von Paris , aber an einem sehr sicheren
Ort untergebracht sei, daß er gestern Len Besuch seiner engeren
Mitarbeiter , insbesondere den von Charles Maurras empfan¬
gen habe, und daß seine täglichen Leitartikel in der „Äction
Francaise" weiter erscheinen werden. Zwei Führer der fran¬
zösischen Linken wollen Poincarö über die Flucht Daudets aus
dem Gefängnis interpellieren.

Die Flottenkonferenz auf dem Totpunkt.
London, 27. Juni . Der Berichterstatter der „Times" in

Washington macht heute sensationelle Mitteilungen über die
Unzufriedenheit der amerikanischen Regierung mit dem bisheri¬
gen Verlauf der Flottenabrüstungskonferenz in Genf, Die ame¬
rikanischen Beschwerden laufen darauf hinaus , daß England be¬
strebt ist, durch alle Mittel die Zusage, die es auf der Washing¬
toner Konferenz von 1921 gemacht hat, wonach England und
Amerika gleich starke Flotten haben sollten, zu umgehen und
für England eine stärkere als die amerikanische Flotte zu schas¬
sen. Die amerikanische Regierung legt umso mehr Gewicht auf
die Klarstellung der zukünftigen englischen und amerikanischen
Flottenbaupolitik, als die amerikanische Diplomatie Washing¬
ton davon in Kenntnis gesetzt hat , daß sowohl Frankreich als
auch Italien im Jahre 1930 Las Washingtoner Klottenabkom¬
men kündigen werden und sich im Ftottenbau Handlungsfrei¬
heit sichern wollen, die sich vor allem auf den Bau von See¬
streitkräften Frankreichs und Italiens gegeneinander im Mit¬
telmeer richten wird. Die Kündigung Frankreichs und Ita¬
liens stellte bereits eine wesentliche Komplizierung der Lage oar,
die wenigstens zwischen England und Amerika klare Verhält¬
nisse erfordere. In den „Daily News", die Beziehungen zur
englischen Admiralität haben, wird hervorgehoben, daß die Ver¬
einigten Staaten als einladende Macht diesmal eine besonders
schwere Verantwortung aus sich geladen hätten. Denn ein
Mißerfolg der Genfer Seeabrüstungskonferenz würde schließlich
zu einem Scheitern aller Abrüstungspläne innerhalb des Völ¬
kerbundes führen und ein Wettrüsten auf der ganzen Linie
zur Folge haben.

Ein amerikanisches Urteil über bie Kriegsschuld.
Der demokratische frühere Senator Robert Owen veröffent¬

licht seine Studien über die Kriegsdokumente. Owen kommt zu
dem Schluß, daß Deutschland den Krieg nicht gewollt habe, der
ihm ausgezwungen worden sei von den russischen Imperialisten,
dem Großfürsten Nikolaus, Jswolski , Sasanow und Genossen.
Das deutsche und die alliierten Völker seien gleicher Weise die
unglücklichen Opfer der Verschwörung des russischen Imperia¬
lismus geworden.

Aus Stadl und Bezirk.
Neuenbürg, 27. Juni . (Turnerisches.) Am Samstag , den

9., und Sonntag , den 10. Juli d. J „ findet inEngelsbrand
das Gauturnfest des Unt . SchwarzwaldAaus (Deut-

chrnerschast), . Turnerschaft) statt. Es ist dies die größte Veranstaltung
des Gaues m diesem Jahre und verspricht nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen gut besucht zu werden. Außer den

.M



Einzelwettkämpfen der Altersklassen, der Turner , Zöglinge und
Turnerinnen findet wieder ein Äereinswetturnen statt, an wel¬
chem sich 13 Vereine beteiligen . Es wäre dem Turnverein
Engelsbrand von Herzen zu gönnen , daß zu dieser großen
Arbeit unsere launische Sonne ein freundliches Gesicht zeigen
möge, wodurch es den vielen Freunden unserer edlen Turnsache
ermöglicht würde, diesem Turnfest durch zahlreichen Besuch den
Stempel auszudrncken. Um den Sonntag nicht zu überlasten,
findet am Samstag nachmittag von -1 Uhr ab der Wettkampf
der Altersklasse und der Sechskampf derjenigen Turner statt,
welche am Zwölfkampf teilnehmen . Abends 7 Uhr ist Kampf¬
richtersitzung, um 9 Uhr findet ein Fackelzug statt, an welchen
sich ein Festbankett in der neu erbauten Turnhalle anschließt.
Sonntag früh 6 Uhr beginnen die übrigen Wettkämpfe und
zwar Zwölfkampf für Ober- und Unterstufe , Neunkampf für
Ober- und Unterstufe, Sechskampf für Turner , Zöglinge Jahr¬
gang 1909 und 1910, Zöglinge 1911 und 1912, sowie ein Sieben¬
kampf und Handgeräte -Dreikampf für Turnerinnen . Um 9 Uhr
beginnt das Vereinswetturnen . Nach dem Festzug werden die
allgemeinen Freiübungen vorgeführt . Die Preisverteilung fin¬
det um 6 Uhr abends statt. Um eine glatte Abwicklung der
Wettkämpfe zu ermöglichen, fand am gestrigen Sonntag vor¬
mittag in Engelsbrand eine Gauausschußsitzung statt, in welcher
die Einzelheiten besprochen und festgelegt wurden . So möge
denn dem Turnverein Engelsbrand , der durch seinen Turn¬
hallebau eine große Last sich aufgeladen hat, ein wirklicher Fest¬
tag besch-ieden sein und möge er recht viele Turner und Turn¬
freunde in seiner Mitte begrüßen dürfen, damit ihm nicht noch
weitere Lasten aufgebürdet werden . Sch.

Neuenbürg , 28. Juni . Kalendermäßig stehen wir in der
Sommerzeit , man kann aber gewiß nicht sagen, daß das Wetter
zu Ende Juni uns den Schweiß aus den Poren treibt, im Ge¬
genteil : war der Sonntag nach dem regnerischen Samstag an-
näherenü gut , so kann man Gleiches vom Montag nicht sagen.
Regnerisch und kühl brach er an , und diese Signatur blieb rhm
eigen den ganzen Tag , sodaß es in den Zimmern merklich kühl
und nicht gerade mollig war . Und doch wäre gerade jetzt zur
Zeit der Heuernte warme Witterung ein dringendes Gebot . Das
gilt auch für die Kurorte . Solange die kühle Temperatur allem
den Stempel aufdrückt, denkt der Städter nicht an eine Flucht,
aus dem Gewimmel der Großstadt in die vielen deutschenj
Kurorte , die schon längst sich auf den Empfang der Kurgäste
eingerichtet haben. Auch heute vormittag ist das Wetter reg¬
nerisch und kühl. Schon sind wir , was die Tageslänge anlangt,
auf der Höhe angekommen, und in wenigen Wochen nimmt
das Tageslicht ab. Möchte der Juli ein freundlicheres, sonni¬
geres Gesicht wie seine Vorgänger zeigen.

Neuenbürg , 28. Juni . An Stelle der 40. Fortsetzung des
laufenden Romans , die versehentlich gestern zum Abdruck ge¬
langte , folgt heute die 45. Fortsetzung.

Neuenbürg , 28. Juni . (Die Linde blüht .) Wir gehen, in
Gedanken versunken, durch eine in lebensvollem Grün prangende
Anlage . Wie von ungefähr umschmeichelt uns plötzlich ein
unendlich feiner süßer wohliger Duft . Da fällt uns ein : so
lieb, so süß, duftet nur die Lindenblüte ! Und richtig, beim i
Hinaufschauen ins Laubdach der Bäume , entdecken wir die gelb- '
lichen Blüten in dichten Büscheln und Bündeln zwischen den
Blättern hängen . Wie wenn Verzierungen von mattem Gold
in den Bäumen hängen . Und eine Wolke von Wohlgeruch
ringsumher . Geschäftig sammeln und eilen die Bienen . Die
Menschen aber verhalten ein Weilchen, nehmen ordentlich eine
Nase voll und glauben gerne, daß eine Blüte , die so wunderbar I
duftet, auch ein gut wirksames Heilmittel sei. Die Rose blüht, ?
der Jasmin sendet seinen Odem in die Lüste, nun verströmt I
auch die Linde die ganze Süßigkeit ihres Wesens . j

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der aus dem:
Kanal vordringenden Depression ist für Mittwoch und Don¬
nerstag immer noch unbeständiges , zeitweise bedecktes, auch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . j

Birlenfelö , 26. Juni . Letzten Freitag fand im Gasthaus!
z. „Bären " eine vom hiesigen Arbeitersportkartell!
einberusene Versammlung  statt , welche in Birkenseld eine
historische sein wird ; galt es doch, etwas ins Leben zu rufen,!
was in Birkenfeld bitter notwendig war : die Gründung eines !
Arbeiter -Gesangvereins . Schon der zahlreiche Besuch zeigte,!
welches Jntereye unter der hiesigen Arbeiterschaft vorhanden !
ist für einen Arbeiter -Gesangverein , welcher nicht nur örtlich, !
sondern auch vor allen Dingen in der Besetzung der Gau - und
Bundesleitung aus dem Boden der modernen Arbeiterbewegung ^
steht, sstachdem die Sangesbrüder vom Volkschor Pforzheim,!
welche mit dem Bezirksleiter Hugg in großer Anzahl erschienen '

"" eiheitschor sangen, konnte der Vorsitzende deswaren , einen . . . „ .
hiesigen Kartells nach kurzer Begrüßung dem anwesenden Be
zirksleiter das Wort erteilen , welcher auch in längeren Aus¬
führungen die Ziele der Arbeitersänger klarlegte. Da alle An¬

wesenden mit den Ausführungen des Bezirkslesters einig waren,
konnte man ohne große Diskussion zur Wahl einer provisori¬
schen Verwaltung bis zur außerordentlichen Generalversamm¬
lung im Herbst übergehen. Ein Vorschlag, dem Verein den
Namen „Arbeiter -Gesangverein Vorwärts zu geben, wurde
einstimmig angenommen . Ebenfalls wurde der „Löwen " ein¬
stimmig als Lokal bestimmt. Nachdem noch verschiedene Sänger
von Pforzheim , an die eingetragenen Mitglieder (39 an
Zabl ) appellierten fest und hoffnungsvoll in die Zukunst zu
blicken, konnte der Vorsitzende des Kartells die schön verlaufen«
Versammlung schließen.

Birkenfeld, 28. Juni . Gestern mittag hat das Auto des
Sägewerkbesitzcrs Fritz Jäck von Langenalb ein drei Jahre
altes Kind, das von der Eürsorgestelle dem Goldarbeiter Otto
Heinzelmann in Pflege gegeben war , überfahren . Nach Fest¬
stellungen ist das Auto sehr langsam gefahren und das Kind
vom Gehweg ans direkt ins Auto gesprungen , sodaß den Führer
keine Schuld trifft . Zum Glück hatte das Kind keinen größeren
Schaden erlitten , sondern nach Feststellungen des Arztes nur
Quetschungen und Hautschürfungen.

Birkenfeld, 28. Juni . Der Vereinsleitung der Sänger-
abteilung des ersten Fußballklubs Birkenfeld ist es gelungen,
für den infolge Verheiratung und Wegzugs verhinderten Diri¬
genten Karl Staib , den in Sängerkreisen gut bekannten Herrn
Dosiert , zur Zeit Hauptlehrer in Dietlingen , zu ihrem zukünf¬
tigen Dirigenten zu gewinnen.

Birkenfeld, 27. Juni . Wieder verläßt ein wackerer Bürger,
Karl Bleiholdcr , sein Heimatdorf , um mit seiner Familie nach
Südamerika auszuwandern , wü er vön einem früher aus-
gewanderten Bruder empfangen und begrüßt werden wird.
Am letzten Sonntag wurde seine 14jährige Tochter noch in der
Kirche konfirmiert. Die einfache Feier , an der die ganze Ge¬
meinde herzlich Anteil nahm, war recht erhebend. Wir rufen
der scheidenden Familie ein herzliches Lebewohl nach und wün¬
schen ihr Glück und Gottes Segen.

Höfen, 27. Juni . Die Kapelle des hiesigen Musikver¬
eins  errang gestern auf dem Musikfcst in Altensteig abermals
den zweiten lg-Preis auf der Unterstufe und zwar bei scharfem
Wettbewerb . Wir beglückwünschen dieselbe zu diesem schönen
Erfojg und wünschen ihr und ihrem strebsamen Dirigenten —
Herr Eitel in Calmbach — freudige Weiterarbest . — Daß in
Höfen überhaupt großes Interesse für gute Musik besteht, be¬
weist die Tatsache, daß der hiesige Kirchenchor mit fast allen
Mitgliedern am gestrigen Choralsingen bei der 50 Jahrfeier
des Evang . Kirchenacsangvereins für Württemberg in Stutt¬
gart teilnahm . Hochbefriediat vom Verlauf des Festes kam der
Verein noch vor Einsetzen des Regens im Wagen der Krast-
wagengesellschaft Neuenbürg in der Heimat wieder an.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Juni . (Vier Selbstmorde .) In einem Hause

der Rotebühlstraße verübte ein 31 Jahre alter Mann Selbst¬
mord durch Gasvergiftung . — In einem Hause der Retraite-
straße verübte ein 41 Jahre alter Mann Selbstmord durch Er¬
hängen . — Am Sonntag mittag sprang ein 23 Jahre alter
lediger Buchdrucker, der sich mit einem Taxameterauto auf die
König -Karlsbrücke führen ließ, von dieser aus in den Neckar.
Der Leichnam konnte bis jetzt nicht geborgen werden. — Heute
morgen verübte in der Scheune eines Hauses der Kirchstraße in
Degerloch ein 56 Fahre alter Mann Selbstmord durch Er¬
hängen.

Stuttgart , 27. Juni . (Paul Reißer st.) In dem hohen
Alter von 84 Jahren ist der Seniorchef der Elektrotechnischen
Fabrik in Stuttgart , Ingenieur Paul Reißer sen., gestorben.
Seine rastlose Tätigkeit während eines langen Lebens hat ihn
weit über Stuttgart hinaus zu einem bekannten Pionier der
Verbreitung des elektrischen Lichtes gemacht. Paul Reißer
stammt aus Eßlingen.

Rottenburg , 27. Juni . (Ein Hirtenbrief des neuen Bstchofs .)
Am Sonntag , den 26. Jurn , wurde in den katholischen Kirchen
der erste Hirtenbrief des neuen Bischofs Dr . Sproll verlesen.
Er handelt vom Glauben , der für das Leben sei, was die Sonne
für die Erde , der lebendig sein müsse, um die Finsternis des
Irrtums und des Bösen zu verscheuchen, der nicht bloß Lehre,
sondern auch Kraft für das sittliche und soziale Leben sei und
aus dem die uneigennützige Nächstenliebe stamme. Der Glaube
müsse den ganzen inneren Menschen erfassen, sein ganzes Tun
und Lassen bestimmen; dann erst werden seine Früchte sichtbar.
Er müsse bewahrt werden durch Gebet, durch ein eifriges Leben
nach dem Glauben . Durch Wort und Beispiel , durch ein muster¬
gültiges religiöses Familienleben soll der Glaube den Kindern
gerettet werden.

Schwenningen , 25. Juni . (Zur Fusion in der Uhrenindu¬
strie.) Laut ,/Franks. Ztg ." kommen aus Breslau Nachrichten,
daß nunmehr eine Teilfusion in der Uhrenindustrie vorgenom¬
men werden solle, wie das schon vor kurzem in Aussicht gestellt
wurde, als der frühere Plan einer Trustbildung durch alle
Großfirmen gescheitert war . Dazu verlautet , daß in der Tal
Zusammenschlußverhandlungen zwischen der Gebr . Junghans
A.G . in Schramberg , der Hamburg -Amerikanischen Uhren¬
fabrik in Schramberg und der Ver . Freiburger Uhrenfabriken
in Freiburg (Schlesien) schweben; aber sie werden voraussicht¬
lich nicht zur Fusion führen, sondern zu einem allerdings engen
Konzernverhältnis . Um die Einzelmarken aus Absatzgründen
zu erhalten , sollen die Gesellschaften bestehen bleiben und die
Gebr . Junghans A.G . den Aktionären der beiden anderen
Firmen nur einen freiwilligen Aktienumtausch anbieten . Dabei
würden, wenn der jetzt zur Erörterung stehende Plan zustande
kommt, die Großaktionäre sich zum Umtausch verpflichten, sodaß
der Erfolg des Angebots trotz seiner Freiwilligkeit gesichert
wäre . Junghans würde sein Kapital von zur Zeit 14,98 Milk,
um etwa 4—5 Mill . R .M . erhöhen und in Zukunst die reich¬
lichen Majoritäten der beiden anderen Firmen besitzen. Die
Entscheidung innerhalb der drei Verwaltungen soll in der näch¬
sten Woche fallen . Außerhalb bliebe mit Ausnahme der Schwen-
ninger Junghans -Filiale die gesamte Schwenninger Uhrenindu¬
strie. Man dachte seinerzeit schon an diese Gruppierung und
einen engeren Zusammenschluß auch der Schwenninger Groß¬
firmen untereinander . » .

Ulm, 26. Juni . (Ein Meineid aus Gefälligkeit .) Aus Ge¬
fälligkeit einen Meineid geschworen hat die 24 Jahre alte Fabrik¬
arbeiterin Marie Mäher in Göppingen . Sie wohnte bei einer
Frau Käppler in Göppingen . Die Frau Käppler war ver¬
feindet mit einer Frau Päsflin . Als beide an der Wohnung der
Käppler vorbeigingen und die Pfäfflin unter dem Fenster war,
machten sie schimpfliche Bemerkungen gegen die Frau Pfäfflin
und die Folge war ein Wortwechsel in beleidigender Form.
Es kam zu, einem Beleidigungsprozeß vor dem Amtsgericht
Göppingen , wobei die Angeklagte als Zeugin vernommen
wurde. Hier hat sich die Angeklagte so ausgedrückt, als hätten
die Schimpfwort « der Frau Käppler gegen die Pfäfflin nicht
dieser, sondern ihr gegolten , weil sie in eine Lache getreten sei
und so der Frau Käppler die Kleider schmutzig geworden wären.
„Wenn sie nicht so ausgesagt hätte, dann hätte sie es bei der
Käppler nicht mehr ausgehalten ". Die Angeklagte wurde des
Meineids schuldig gesprochen, doch wurde ihr der Schutz des
8 157 zuerkannt. Das Urteil lautete deshalb nicht auf ein
Jahr Zuchthaus , sondern auf neun Monate zwei Tage Gefäng¬
nis unter Einrechnung einer kleinen Strafe wegen Fundunter¬
schlagung.

Ulm , 27. Juni . (Zwei Elstern .) Die Gemeindekasse be¬
stohlen haben von Februar bis April d. I . die Gemeindepfle¬
gers - und Baumwartsehefrau Rampf in Tomerdingen , OA.
Blaubeuren und ihre 16 Jahre alte uneheliche Tochter nach und
nach um rund 1400 Mark. Sie öffneten jeweils mit einem
ihnen zugänglichen Reserveschlüssel den Kassenschrank und es
nahm die Tochter zusammen ca. 1200 Mark heraus , wofür sie
Weißzeug und Kleiderstoffe, eine Damenuhr und einen Ring
kaufte. Auch für Schokolade usw. und Autofahrten gingen
100 Mark drauf. Die Mitangeklagte Mutter will die Tochter
zuerst gewarnt haben, griff dann aber selbst in die Kasse und
nahm etwa 200 Mark zur Anschaffung von Kleidern usw . Durch
einen Kassensturz wurde der Diebstahl entdeckt. Der Ehemann
Rampf kam um seinen Dienst als Gemeinderechner. Da der
Abmangel von den Eheleuten zu ersetzen ist, kommen sie nun in
eine mißliche wirtschaftliche Lage. Das Schöffengericht Ulm
verurteilte die Mutter , weil lungenleidend , an Stelle einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten , zu 500 Mark Geldstrafe, die
Tochter mit Rücksicht auf ihre Jugend zu einem Monat Gefäng¬
nis unter Zubilligung einer dreijährigen Bewährungsfrist.

Biberach, 27. Juni . (Unvorhergesehene Folgen .) Einig«
Kinder spielten mit einem Vergrößerungsglas . Sie setzten den
Arm einer Spielgenossin dem Brennpunkt der Lupe aus . Der
Aermel der Bluse fing lFeuer. Da die Seide des Kleidungs¬
stückes aus Material bestand, wie es während der Kriegszeit
in Munitionsfabriken Verwendung gefunden hat, verpuffte di«
Seide rasch und nur dem Dazwischentreten eines in der Nähe
befindlichen Kindermädchens ist es zu danken, daß die Kleine
vor Brandwunden bewahrt blieb.

Friedrichshafen, 27. Juni . (Dr . Eckener reist nach Argenti¬
nien . — Lebensretterin .) Direktor Dr . Eckener vom Luftschiff»
bau Zeppelin fuhr gestern nach Hamburg und wird von dort
direkt nach Argentinien zur Besprechung des längst bekannten
Verkehrsprojektes mit Zeppelinschiffen auf der Strecke Sevilla—
Buenos -Äires sich begeben. — Fist. Brunhilde Einhart von
Konstanz rettete dieser Tage hier ein Fräulein vom Tode des

Vor» lieben tzelretrt
kornso von 1. 5 ckireicker-koersS
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^ (48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Und da mußten ausgerechnet Sie mit dabei sein ?" kam

es heiser, „aus purem Eigensinnl Nur damit es hernach
heißt: Der Doktor Sanders ist ein Unmensch! Damit die
Leute Grund haben, einen Stein auf mich zu werfen . Und
Ihre Angehörigen mich einen Mörder heißen, wenn Sie
morgen oder übermorgen sterben!"

„Ich sterbe nicht, Herr Doktor!"
Sanders war verblüfft und faßte ihn schar; ins Auge:

„Soll das vielleicht ein Spott sein?"
„Nein , Herr Doktor! — Ich darf ja nicht! — Ich hätte ja,

nickst einmal jemand, der mich begraben ließe !"
Sanders biß sich auf die Lippen . Darauf gab es nichts

zv rwidern . Aber ihm war , als wäre er in einen Kampf
mzogsn und von einem viel schwächeren Gegner besiegt.

„Ich möchte die Wunde untersuchen," verlangte er barsch.
M >t steifen, von Kälte und Nässe noch ungeschickten

Fingern nestelte Martens die beiden obersten Knöpfe auf
und streifte das Hemd über die Achseln zurück.

„Warum nehmen Sie es nicht «weiter  herunter ?" rlsf
Sanders ungehalten.

„Ich friere." kam es schüchtern.
In der Tat rann ein Frostschauer durch den hageren

Körper. Mit einem schmerzhaften Zucken entwand er sich
den Händen des Doktors. .. . . ;

Der sah ihn zuerst ärgerlich an, dann bemerkte er, wie
die Nase spitz wurde, wie der Blick der Augen sich weitete.

„Setzen Sie sich," sagte er um einiges freundlicher, „es
ist alles entzündet ! — Natürlich ! — Wie sollte das auch
anders sein! — Sie hohen sich sehr wahrscheinlich den Tod
geholt heute !"

„Ja ?"
„Ja !" kam es hark.
„Wenn Sie mir das sicher sagen könnten. Herr Doktor .-

. „Wqs wäre dann ?" " " " '

„Ich — — —- es würde mich so ««endlich glücklich
machen!"

„Sie müssen ja eine sehr nette Vergangenheit hinter sich
haben !" fuhr Sanders auf, „daß Sie den Tod als Erlöser
bettachten. Merken Sie sich das , Martens : Spitzbuben be¬
hält sich der Herrgott immer aus für das Zuchthaus oder
für den Galgen ! — So wird es auch bei Ihnen fein!"

„Herr Doktor!" kam es anklagend, „warum machen Sie
mich so schlecht? Mich kann der Herrgott jeden Tag holen,
ich bin zu jeder Stunde bereit, vor ihn hinzutreten . Mein
Gewissen ist rein !"

„Keine falschen Papiere ?" frug Sanders hart.
Martens griff taumelnd nach dem Rücken der Bettwand,

die ihm am nächsten war.
„Wer — hat es — Ihnen gesagt?"
„Sie selbst — im Fieber !"
„Im Fieber ." sprach Marten ? « och-
„Stimmt es ?"
Der Doktor bekam keine Antwort.
Martens fiel mit beiden Armen vornüber aus das Bett.
Das hätte ich nicht sagen sollen, nicht sagen dürfen, be¬

reute Sanders . Heute hätte ich ihn noch schonen müssen, so
elend und voll Schmerzen , wie er war ! Es war häßlich
gehandelt ! Häßlich! Grausam und herzlos!

Er hob den leichten Körper vom Bette hoch, legte ihn
sorgfältig auf den Rücken und wusch ihm Stirn und Lippen
mit dem Wasser, das in dem Kruge auf 'dem Waschtische
stand.

„Martens, " sagte er zwingend und strich diesem mit hyp¬
notisierenden Bewegungen die Schläfen entlang.

Die geschlossenen Augen öffneten sich mühsam.
„Lassen Sie mich allein ! Nur einen Augenblick allein,

Herr Doktor!"
„Nein , jetzt nicht! Sie würden wahrscheinlich eine

Dummheit machen! Jetzt sollen Sie schlafen, und wenn
Sie ganz gesund sind, dann reden wir weiter ! Niemand
wird vorher Rechenschaft von Ihnen fordern. Schließlich
ist es sogar möglich, Ihnen die Wege wieder zu öffnen, die
Sie sich scheinbar selbst versperrt haben. Verriegeln Sie
die Tür nicht! Ich sehe nochmals nach, wie es geht! Haben
Sie schon irgend etwas Warmes im Leibe ? Nicht? Wohl
seit dem Morgen nicht mehr? Dann ist es höchste Zeit , daß

tzie etwas in den Magen kriegen. Das ist jedenfalls auch
die Hauptschuld an Ihrer großen Schwäche- Legen Sie sich
einmal glatt zurück. Ich will horchen, wie das Herz schlägt!
Etwas schwach! Ich bringe Ihnen , wenn ich komme.
Tropfen mit ! Guten Abend einstweilen !"

„Wann kommen Sie wieder, Herr Doktor?"
Sanders wandte ihm überrascht den Kopf zu: „Wes^

halb ?" -
„Ich meinte nur !"
„In einer Stunde vielleicht!"
„Bitte !"
Der Doktor ließ, während er nach der Küche ging , um

etwas Heißes für Martens zu bestellen, die Schultern weit
nach vorne sinken.

Er war unzufrieden mit sich selbst.
Dieser Mensch dort hinten in der Norüjiube . war eins

Sphynx . Jeden Tag erlebte man an ihm ein neues Rätsel-
Ieder Blick gab Fragen auf, die man schlechterdings nicht
zu beantworten vermochte. Man konnte in maßlosem Zorn
über ihn geraten und in der nächsten Minute doch wieder
entwaffnet sein. Er hatte vorgehabt , nie wieder eine Be¬
rührung mit ihm zu suchen, und doch soeben versprochen,
in einer -Stunde wieder zu kommen, das zweitemal bereits
an diesem Abend.

Nur einmal — ein einziges Mal Klarheit haben! Was
gäbe er nicht darum!

Aber man mußte ihn schonen. Wenigstens in den nächsten
Tagen , ehe man ihn fragen durste. Von selbst würde er
ja nicht sprechen! Niemals!

Vielleicht, wenn er zu jemand Vertrauen hätte. Aber er
hatte ja niemand ! Schade, daß er den Bruder nicht hatte
sprechen können, der wäre vielleicht zugänglicher gewesen!

Als er eine Stunde spater wieder nach dem Nordbau
ging , warf ihm der Sturm , der abends eingesetzt hatte,
einen Schiefer gegen die Schläfe . Er mußte sich wohl vom
Dache gelöst haben!

Die Schramme war nicht allzutief und blutete leicht.
Er fuhr, ohne sie weiter zu achten, mit seinem Taschentuch

darüber hin.
Als er das Aspirin für Martens in ein Glas mischte und

es ihm ans Bett trug, sah dieser die fingerlange Wunde. ,
(Fortsetzung folgt .) p
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, Ertrinkens . Es brachte die Ertrinkende unter eigener Lebens-:/ aefahr bewußtlos ans Land. Die Wiederbelebungsversuch«
waren alsbald von Erfolg.

Jsny , 27. Juni . (Stadtvorstandswahl .) Die am Sonntag
stattgefundeneStadtvorstandswahl gestaltete sich zu einer ehren¬vollen Vertrauenskundgebung für den bisherigen Stadtschult¬
heißen Seeger , der nach Ablauf der ersten zehnjährigen Amts-
Periode mit 1550 von 1651 abgegebenen Stimmen glänzend wie¬
dergewählt wurde. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 2212.
Ungültig waren 65 Stimmen.

Gmund, 27. Juni . (Verfehlung bei der Oberamtssparkasse.
— Bon der Amtsversammlung .) In der Ämtsversammlungwurde mitgeteilt, daß die seinerzeit in Heubach von dem dama¬
ligen Filialkassier und hier von dem früheren Sparkassenvor¬
stand begangenen Verfehlungen rund 100 000 Mk. Verlust aus¬
machen. Diese Summe wird aus den Ueberschüssen der letzt inbester Ordnung befindlichen Oberamtssparkasse äbgedeckt, sodaß
die Sparer keine Einbuße erleiden. — Der Voranschlag derOberamtspflege sieht an Einnahmen 88 510 Mk., an Ausgaben

,,885 410 Mk. vor, was eine Unzulänglichkeit von 796 900 Mk.<' bedeutet. Die Krisenfürsorge hat im Vorjahr allein 115 000
Mark mehr erfordert , als angesetzt war . Bezüglich der Auf¬
wertung wird es bei 12)H Prozent belassen, was 125 767 Mk.
ausmacht. Die Ämtsversammlung genehmigte dann die mit
den Abstrichen auf 596 000 Mark herabgesetzte Umlage.

Baben.
- Billingen, 27. Juni . In den ersten Tagen des Monats

Mai war zur Nachtzeit der ledige Bierbrauer Faller auf dem
Benediktinerring ermordet aufgefunden worden. Er war mit
einem langen Dolch durch einen Stich in die Leber getötet wor-

( den. Wegen dieser Tat hatte sich der 20jährige Mechaniker' .Heinrich Julius Jäckle aus St . Georgen, in Villingen wohn¬
haft, zu verantworten . Das Gericht verurteilte ihn unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen Körperverletzung mit
Todesfolge zu drei Jahren Gefängnis.

St . Georgen, 27. Juni . Vom Personenzug Nr . 902 (Rich¬
tung Freiburg —Basel wurden zwei Arbeiter der Firma Krämer
(Tiefbau) bei Gleisarbeiten zwischen St . Georgen und Leuters¬berg überfahren . Ein Arbeiter ist tot , der andere schwer ver¬
letzt.

Vermischtes.
Die Schwester erschaffen. Eine furchtbare Tat spielte sichin Simonswölde bei Emden in Ostfriesland ab. Das Bohnen-

seld des Landwirts Saathoff wurde häufig von den Hühnern
seiner Schwester, mit welcher er. in Unfrieden lebte, aufgesucht,
ohne daß diese es verhindern konnte. Als Saüthoff wieder
einige Hühner auf dem Felde bemerkte, geriet er in maßloseWut, nahm eine geladene Jagdflinte und lief hinter der fliehen¬
den Schwester her. Kurz bevor er sie erreichte, gab er zwei
Schüsse auf sie ab, die die Verfolgte in Brust und Hals trafen.Die Frau stürzte sofort tot zu Boden. Der Mörder floh nach
Fehntjertief und wurde dort in der Nacht von der Gendar¬
merie verhaftet . Die Erschossene war verwitwet und hinterläßt
zwei unmündige Kinder.

Der Fall Grosavescu macht Schule. In Mährisch-Ostrauhat sich am Sonntag ein Ehedrama abgespielt, das merkwürdige
Zusammenhänge mit dem Fall Grosavescu aufweist. Der Fabri¬
kant Eschinger tötete seine Frau durch mehrere Rcvolverschüsse
und ließ sich widerstandslos von der Polizei verhaften. Frau

^Eschinger fühlte sich in der Ehe vernachlässigtund quälte ihren
Mann ständig mit Eifersucht. Die Verhältnisse wurden immerunerträglicher. Dienstag fuhr Frau Eschinger nach Wien, wo
sie dem Prozeß Grosavescu beiwohnte. Als sie nach ihrer Heim¬
kehr mn Samstag ihrem Mann aus mitgebrachten Zeitungenüber den Prozeß vorlas , kam es zwischen den Ehegatten mitten
in der Nacht zu heftigen Auseinandersetzungen, in deren Ver¬
lauf die Frau erklärte : „So muß es allen Männern gehen,
die ihre Frauen vernachlässigen. Auch ich werde mich an dirso rächen." Ihr Mann warf ihr vor, sie habe ihm eine
große Menge Zyankali aus dem Schreibtisch entwendet. Der
Streit dauerte bis in die frühen Morgenstunden und die Frau
erklärte schließlich: „Wenn ich dich jetzt erschieße, dann werde

c ich genau so frcigesprochen, wie die Grosavescu." Was sich dann
abspielte, ist noch nicht völlig geklärt. Der Mann gab plötzlich
sechs Schüsse aus seine Frau ab, wovon sie fünf tödlich in den
Kopf trafen . Gleich nach der Tat erschien eine Gerichtskommis¬sion. Unter dem Kopfkissen der Frau wurde ein mit fünf
Patronen scharf geladener Revolver gefunden. Auf der Polizei
erklärte der Verhaftete , er könne sich nicht erklären, was ge¬
schehen sei. Er ist völlig zusammenoebrochen und nicht imstande,
eine genaue Schilderung der nächtlichen Vorgänge zu geben.

Lebendige Fackeln. In der Gemeinde Andocs, in der Nähe
von Kaposvar , spielte sich eine blutige Tragödie ab, in deren
Hintergrund ein Licbesdrama steht. Der Landwirt Georg Mas
wollte seine 17jährige Tochter Juliska nicht ihrem Geliebten
zur Frau geben. Das Mädchen beschloß hierauf eine fürchter¬
liche Tat . Aus der brennenden Lampe schüttete sie Petroleum
in das Zimmer, das sofort in Brand geriet. Die Kleider der
Täterin , wie auch ihrer im selben Zimmer befindlichen sechs
Geschwister fingen Feuer . Die fürchterlichen Hilferufe der Kin¬
der machten die Eltern auf das Feuer aufmerksam. Die Eltern
drangen in das brennende Zimmer und retteten unter Gefähr¬
dung des eigenen Lebens die Kinder in den Hof, wo es gelang,
mit Sand die brennenden Kleider auszulöschen. Alle sieben er¬
weckten den Eindruck Won lebenden Fackeln. Die Schwerverwun¬deten wurden in das Spital gebracht. Die Brandwunden sind
derart schwer, daß an dem Aufkommen der Kinder gezweifelt
wird.

^ Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27. Juni , (Landesproduktenbörse.) Günstigere Ernte¬

berichte von Amerika und billigere Seefrachten von Argentinien nach
Europa haben auf dem Gctreidemarkt eine ruhigere Stimmung her-
vorgerufcn. Das schlechte Wetter bei uns blieb ohne Einfluß. Die
Umsätze sind nicht von Bedeutung und erstrecken sich auf Deckung des
nächsten Bedarfs. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 30 75
bis 32.50 (am 23. Juni : 31,25—33), württ. Welzen 30.75—31,25(unv),
Hafer 24—25 (unv.), Wtesenheu6.50—7.50(unv), Kleeheu8 9 (unv),
drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.), Weizenmehl 42.75—44 25 (43.25

>bis 44,75). Brotmehl 34.75—36.25 (35.25- 35.75), Kleie 13.50- 13.75' (uns.) Mark.
Ulm, 24. Juni . (Wollauktion.) In der ersten Auktion vom 23.

Juni wurden 600 Lose ausgeboten mit etwa 10500 Ztr. Wolle (aus-
gerechnet aus Schweiß) /̂r des Gefälles war Rückenwäsche. Die Preise
haben gegenüber dem Vorjahr eine Aufwärts bewegung von 10°/« er-
fahren, feinere Wollen höher. Nach dem einheitlichen Urteil der Käufer
zeichneten sich die Wollen durch guten Wuchs und sorgfältige Pil -qe
aus. Es ist eine fortschreitende,vorbildlich führende Entwicklung der süd¬
deutschen Schafzucht wahrzunehmen, die in erster Linie der unermüd¬
lichen Arbeit der süddeutschen landwirtschaftlichen Zentralbehörde zu
verdanken ist, um unsere einheimische Schafzucht dem Ausland gegen¬
über lebensfähig zu erhalten. Für Lose aus den feinsten Zuchten und
sür hellfarbige Wollen war sehr rege Nachfrage vorhanden. Mit
Rücksicht auf die Preislimite zeigte der gesamte Verkauf eine gleich,
bleibende, gegen den Schluß etwas schleppende Abwickelung. 25«/, der
Lose, die meist zum Durchschnitt geboten waren, wurden zurückgezogen.
Der Preis für AB-Wolle war 6,80 pro Kilo reingewaschen ohne Wasch-
Men. Einige führende Herden der feinsten Zuchten erzielten für
Rück-Nwäscke Spltzenpreise von 315 Mark pen Z

Neueste Nachrichten.
i Stuttgart, 27. Juni. Das Schöffengericht hat den verantwortlichen
»Redakteur des nationalsozialistischen Südwestdeutschen Beobachters
IN. Josef Geiger in Stuttgart wegen Beleidigung der badischen Re-

gierung unter Anrechnung einer früheren Strafe von 3 Monaten Ge¬
fängnis zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Neu-Ulm, 27. Juni . Nach einer Meldung aus München hat
der bayrische Ministerrat sich in den letzten Tagen mit der Stadt Neu-
Ulm befaßt. Es soll eine Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten
und dem Abg, Dr. Lenz stattgcfunden habe«: dabet wurde vereinbart,
daß in nächster Zeit eine Besprechung stattfinden wird, an der maß¬
gebende Persönlichkeiten der Stadt und der Wirtichastskreise, insbe¬
sondere von Industrie, Handel und Gewerbe, vertreten sein sollen.

München, 27. Juni . Der bayerische Landtag, der Montag wieder
zu seiner Vollsitzung zusammentrat, hat u. a. beschlossen, daß gemäß
dem Vorschlag des Finanzministeriumsvom nächsten Schuljahr an
das Schulgeld an den bayerischen Mittelschulen um 100 Prozent er¬
höht wird. — Die Bayerische Volkspartei hat ihr Einverständnis er¬
klärt, daß Staatsrat Dr. Schmelzle vom bayerischen Ministerpräsidenten
im Landtag als Nachfolger des verstorbenen bayerischen FinanzministersDr. Krausneck oorgeschlagen wird.

Bochum, 27. Juni . Auf der Zechen-Anlage Viktor ll und IV
gerieten drei Hauer unter herabfallende Gesteinsmaffen. Zwei konnten
nur noch als Leichen geborgen werden, der dritte wurde schwer ver¬
letzt. — Aus der Zeche Erin wurden ebenfalls zwei Kohlenhauer ver¬
schüttet und erlitten schwere Brustoerletzungen.

Berlin , 27. Juni . Wie der „Vorwärts" aus München meldet,
hat gegen das Urteis des Münchner Strafgerichts im Perlacher Be¬
leidigungsprozeß, das gegen den „Vorwärts" auf 2000 Mark und
gegen das „Lachen links" auf 1000 Mark Geldstrafe lautet, der
Pfarrer Hell Berufung eingelegt. Auch von den Verurteilten ist Be¬
rufung eingelegt worden.

Berlin, 27. Juni . Als der italienische Weltflieger de Pincdo
zum Ozeanflug von Amerika nach den Azoren gestartet war, hatte
bekanntlich das gerade an den Azoren vor Anker liegende deutsche
Geschwader seine Scheinwerfer zur Verfügung gestellt, um der italie¬
nischen Maschine, falls sie nachts eintreffen sollte, die Richtung zu
weisen. Für diese Hilfeleistung der Marine hat nunmehr Mussolini
der deutschen Regierung seinen Dank ausgesprochen.

Berlin , 27. Juni . In dem Prozeß gegen den Juwelier Wilhelm
Brandenburg und Genossen wegen Aktendiebstahls wurde heute der
Hauptangeklagte zu einem Jahr Gefängnis, seine Mittäter Iuppa
und Hans Brandenburg zu neun bezw. sechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Anklage lag der Tatbestand zu Grunde, daß in drei
Fällen die Straf- und Zioilprozeßakten Wilhelm Brandenburgs ent¬wendet worden waren.

Berlin , 27. Juni . Der Führer der Deutschen Delegation für die
deutsch-französischen Handelsvertragsoerhandlungen, Ministerialdirektor
Posse, ist in Berlin eingetroffen. Es finden heute und morgen Bera¬
tungen mit den maßgebenden Stellen über die schwebenden Fragen
statt. Herr Posse wird spätestens morgen abend nach Paris zurück-kehren.

Berlin , 27. Juni . Generalo. Pawelsz hatte als Reichskommissar
am Samstag die Experten der Botschaften zu einer Besprechung ein¬
geladen und ihnen dabei die Mitteilung gemacht, daß Deutschland eine
Besichtigung der zerstörten Befestigungen vorschlägt. Die Experten
haben nun davon ihrerseits ihre Regierungen unterrichtet.

Berlin . 27. Juni . Der Reichsrat hat am 23. d. M. einem Per«
ordnungsentwurfdes Reichsarbeitsmtnisters zugestimmt, durch den
das Gesetz über eine Krisenfürsorge für Ei werbslose im bisherigen
Umfange bis zum 30. September 1927 verlängert wird. — Die Ge¬
samtzahl der unterstützten Arbeitslosen hat sich in der Zeit vom 15.
Mai 1927 bis 15. Juni 1927 von 969000 auf 806 000, also um rund
163000 — 16,8 Prozent, verringert. — Ab 1. Juli 1927 tritt das
Aibeitsgericytsgesetz in Kraft. Mit diesem Zeitpunkt beginnen die
Arbeitsgerichtsbehörden ihre Tätigkeit, während Gewerbegerichte,
Kaufmannsgerichte nnd arbeitsgerichtlicheKammern der Schltchtungs-
ausschüsse zu bestehen aushören. — In der Zeit vom Samstag abend
bis heute früh, wahrscheinlich in der vergangenen Nacht, drangen Ein¬
brecher in eine im ersten Stock gelegene Setdengroßhandlung in der
Kommandantenstraße und erbeuteten Seidenballen im Werte von
40 000 Mark.

Danzig, 27. Juni . Heute nachmittag ereignete sich aus dem in
der Danztger Werft zur Reparatur liegenden Motorboot „Falke" aus
Wien eine Explosion, bet der ein Maschinenbauer der Danziger Werft,
sowie ein Monteur der Motorenfabrik Deutz getötet und ein Meister
der Danziger Werft, sowie der Kapitän und die beiden Maschinisten
des Bootes schwer verletzt wurden. Während von der Danziger
Werft schiffsvautechnische Reparaturen an dem Bootskörper vorge¬
nommen wurden, arbeitete der Monteur an der Instandsetzung des
Motors. Gleichzeitig wurde Benzin eingenommen. Kurz hinterein¬
ander folgten zwei schwere Explosionen.

Wien, 27. Juni . Die drei Einbrecher, die am 12. Februar durch
einen Einbruch in die Quästur der Wiener Universität die Ehrenketten
des Rektors und der Dekane gestohlen hatten, wurden heute zu Ker-
kerstrosen von 3'/, bis 4 Jahren verurteilt.

Moskau , 27. Juni . Das deutsche Flugzeug v 1137 ist, aus
Dessau kommend, in Moskau etngetroffea. Es legte die 1940 Kilo¬
meter betragende Strecke in 9 Stunden 23 Minuten zurück.

Moskau , 27. Juni . Am Sonntag mittag wurden in Sebastopol
und anderen Städten der Krim starke Erdstöße von fünf Sekunden
Dauer wahrgenommen, die von starkem unterirdischen Getöse be¬
gleitet waren. An vielen Gebäuden zeigten sich Riffe, an mehreren
Stellen ereigneten sich Bergstürze. Das Erdbeben, das anscheinend
die ganze Halbinsel in Mitleidenschaft gezogen hat, wird auf vul¬
kanische Veränderungen des Bodens des Schwarzen Meeres zucück-gesührt.

Zusammenstöße mit Besatzungsangehörigen.
Neustadt a. d. H., 27. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird,

ereignete sich am Sonntag vor acht Tagen auf dem Flugplatz
Lachen-Speyerdorf eine Schlägerei zwischen französischen Sol¬
daten und mehreren deutschen Staatsangehörigen , rn derenVerlauf zwei Franzosen erhebliche Verletzungen erlitten . Von
Beamten der französischen Landgendarmcrie wurden sofort um¬
fangreiche, die ganze Woche über dauernde Nachforschungen nach
den am Streit beteiligten Deutschen angestellt, denen selbst¬verständlich die ganze Schuld an dem bedauerlichen Vorfall zu¬
geschrieben wird . Ein Speyerdorfer Bürger wurde nach dem
Verhör verhaftet, am letzten Donnerstag jedoch wieder freigelas¬
sen. Am Freitag wurden neuerdings wegen der Vorfälle zweilunge Leute aus Haßloch festgenommen, während zwei andere
Deutsche sich der ihnen drohenden Verhaftung durch die Flucht
entziehen konnten. Da die Untersuchung ausschließlich von derfranzösischen Gendarmerie geführt wird , ist es unmöglich, ein
richtiges Bild von den Vorfällen zu geben. Im Zusammen¬
hang damit sei darauf hingewiesen, daß es in Lachen-Speyerdorf
schon seit den ersten Lagen der Besetzung zwischen Soldaten und
Einheimischen immer wieder zu größeren oder kleineren Rei¬bereien kam. Alle Zwischenfälle liegen darin begründet, daß
auf dem Flugplatz Lachen-Speyerdorf mehr Besatzungsangehö-
rige stationiert sind als die gesamte Einwohnerschaft zählt.

gaben mehrere Schüsse ab und verschafften sich gewaltsam Zu¬
gang zu dem Lokal. Sic durchschnitten die Telephonleitung
und bedrohten die herbeigeeilten Dorfbewohner mit Mistgabeln
und Sensen. Danach fuhren sie wieder ab. Bei ihrem Eintref¬
fen in Berlin wurden 91 Rote Frontkämpfer festgenommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Juni . Der Reichstag erledigte in seiner heutigenSitzung eine größere Anzahl Vorlagen und Anträge und nahm

zunächst die zweite Beratung des deutsch-italienischen Vergleichs-
l und Schiedsgerichtsvertrages vor . Der Vertrag wird von denl Abgg. Schücking (Dem.), Dr . Breitscheid (Soz .) und Frhr . v.
>Rheinbaben (D . Vp.) begrüßt, von Stöcker (Komm.) aber ab-
>gelehnt und findet schließlich in zweiter und sofort auch in
dritter Beratung Annahme. Es folgt die zweite Beratung der
Novelle zur Pachtschutzverordnung, wonach die am 30. Septem¬
ber d. I . ablaufende Pachtschutzordnung um zwei Jahre ver¬
längert werden soll. Der Ausschuß beantragt eine Aenderung
dahin, daß bei Heuerlingsverträgen die Familienhilfspflichtwegfällt, solange die Frau durch Mutterschaftspflichten, Krank¬heit in der Familie und ähnliche Härtefälle an der Arbeit ver¬
hindert ist. Unter Ablehnung demokratischerund sozialdemo¬
kratischer Abänderungsanträge , die die Ausdehnung des Pacht¬
schutzes auf alle Verträge und die Umwandlung der auf Rog-
genmark abgeschlossenen Pachtverträge auf Reichsmark verlang¬
ten, wird die Novelle in zweiter und dritter Lesung angenom¬
men. Der sozialdemokratische Antrag über Mitteilung der Auf¬
sichtsratsposten von Mitgliedern des Reichstags an den Reichs¬
tagspräsidenten wird dem Haushaltsausschuß überwiesen. Ein
volksparteilicher Antrag , der Ermäßigung der Eichgebühren
und Verlängerung der Nacheichungsfrist von zwei auf fünf
Jahre wünscht, wird durch Annahme eines Ausschußantrags,
der von der Regierung eine entsprechende Gesetzesvorlage ver¬
langt , erledigt. Es folgt der Bericht über den sozialdemokra¬
tischen Antrag betreffend den Entwurf eines Gesetzes über Kür¬
zung der Versorgungsbezüge und Aenderung des Republikschutz¬
gesetzes. Der Antrag fordert die Streichung der Bezüge von
Beamten und Militärpersonen , die an hochverräterischen Um¬
trieben gegen die Republik teilgenommen haben und deswegen
rechtskräftig verurteilt worden sind. Die anderen Teile des
Antrags sind, soweit sie die Anrechnung von Privateigentumauf die Pensionen betreffen, bis zur Beratung der neuen Be¬
soldungsordnung zurückgestellt. Der Ausschuß beantragt Ab¬
lehnung des Antrags bezüglich der Streichung der Pensionen.Nach Begründung des Antrags durch den sozialdemokratischen
Abg. Roßmann wird der Jnitiativentwurf an den Ausschuß
zurückverwiesen. Es folgt die Beratung eines Antrags Äoibk
(B. Vp.) auf Beschränkung der Zahl der wirtschaftlichen Be¬
triebe des Reichs und anderer öffentlicher Körperschaften. Der
volkswirtschaftliche Ausschuß hat sich mit dem Antrag im we¬
sentlichen einverstanden erklärt . Nach längerer Aussprache
wird die Beratung abgebrochen und das Haus vertagt sichauf Dienstag nachmittag 4 Uhr.

Die BeamtenLesoldung im Hanshaltsausschuß.
Berlin, 27. Juni . Der Haushaltsausschußdes Reichstags

setzte heute die Beratung der demokratischen, sozialdemokrati¬
schen und kommunistischen Anträge zur Beamtenbesoldung fort.
Von sozialdemokratischer Seite wurde eine Hinausschiebung der
Erhöhung der Beamtengehälter bis 1. Oktober als unerträg¬
lich bezeichnet. Der letzte Termin sei der 1. Juli . In der wei¬teren Aussprache wandten sich die Vertreter der Regierungspar¬
teien scharf gegen die letzten Demonstrationen der Beamten.
Abg. Dr . Quaatz (D.N.) warnte die Beamten , sich von denen,
die grundsätzliche Gegner des Berufsbeamtentums seien, auf
die Straße locken zu lassen und die Grundfesten der Staats¬
autorität zu erschüttern. Das demagogische Auftreten der Be¬
amten im Lustgarten werde die Regierung nicht verleiten, vomWege der besonnenen Staatsklugheit abzugehen. Auch der volks¬
parteiliche Abg. Morath betonte, daß man mit der Aufforderungzur passiven Resistenz das Berufsbeamtentum totschlage. Abg.
Groß (Ztr .) hielt die Wendung des Ministers von „hysteri¬
schen Kundgebungen" für gerechtfertigt, wenn man höre, daß
zum Schluß der Kundgebung auf dem Gendarmenmarkt die
Marseillaise gesungen und ein Hoch auf die Internationale aus¬
gebracht wurde. Der Vertreter der bayerischen Regierung,Staatsrat von Wolfs, wandte sich gegen die Kritik an den Län¬
dern. An der einhelligen Stellungnahme der Finanzminister
der Länder könne man nicht vorübergehen. Bayern habe zwar
mehr Behörden, aber nicht mehr Beamte als Norddeutschland.
Demgegenüber erklärte der VVIksparteiliche Abgeordnete Dr.
Cremer, daß das bayerische Innenministerium seinen Personal¬
bestand feit dem Krieg vervierfacht habe. Die Länder sollten
dem Beispiel Braunschweigs folgen, das mit Hilfe des Spar¬
kommissars eine Rationalisierung der Verwaltung vornehme.
Die weitere Aussprache wurde vertagt.

Provisorische Verlängerung des Mieterschutzgesetzes.
und des Reichsmietengesetzes.

Berlin , 27. Juni . Da im Reichstag voraussichtlich die erst
jetzt an ihn gelangten Gesetze über das Mieterschutzgesetz und
über das Reichsmietengesetz, die in mehreren Punkten wesent¬
lich abgeändert worden sind, bis zum 1. Juli nicht mehr erledi¬
gen kann, hat der Reichsrat am Montag auf Vorschlag der Re¬
gierung einem Gesetz zugestimmt, wonach die Geltungsdauer des
Mieterschutzgesetzes und des Reichsmietengesetzeszunächst bis
zum 31. Juli verlängert wird.

Das Reichsschulgesetz.
Berlin, 28. Juni . Die Frage, ob das Reichsschulgesetznoch

vor den Sommerferien in erster Lesung vom Reichstag erledigt
werden soll, ist noch offen. Dem „Lokal-Anz." zufolge, hat am
Montag nachmittag eine vertrauliche Ministerbesprechung überden Gegenstand stattgefunden und auch der interfraktionelle
Ausschuß der Regierungsparteien hat sich mit dem Problem
weiter beschäftigt. Endgültigen Beschluß über die Formulie¬
rung des Entwurfs wird das Rcichskabinett, wie gemeldet, erst
nach der Rückkehr Dr . Stresemanns aus Oslo fassen. Wie. das
oben genannte Blatt weiter zu melden weiß, wird auch der
Plan erwogen, das Gesetz in der Plenarsitzung sofort an einen
Ausschuß zu verweisen, der es noch vor Len Sommerferien in
Angriff nehmen könnte. Da auch eine Beratung über das
Sperrgesetz voraussichtlich im Plenum des Reichstages nichtstattfinden wird, hält man es in parlamentarischen Kreisen für
wahrscheinlich, daß die Sommertagung des Reichstags noch vor
Mitte Juli abgeschlossen werden kann. Wie der „Vorwärts"zu melden weiß, wird die Regierungsvorlage über die Zoll¬
änderungen noch in dieser Woche im Reichstag behandeltwerden.

Wer ist der Schuldige von Arensdorf?
Ausschreitungen Roter Frontkämpfer.

Bischofswerda, 27. Juni . Im Verlauf des am Samstag
und Sonntag hier gehaltenen Roten Frontkämpfertages , zu
dem etwa 800 Teilnehmer aus Ostsachsen eingetroffen waren,
kam es außer verschiedenen Ruhestörungen in der Nacht zumSonntag zu Ueberfällen auf Junado - und Stahlhelmleute.
U. a. wurde ein auswärtiger Stahlhelmmann , der auf dem
Rad die Stadt durchfuhr, schwer mißhandelt. Ms die Polizei
ihn zu seiner Sicherheit in Schutzhast nahm, versuchten dieRoten Frontkämpfer die Polizeiwache zu stürmen, sodatz die in
Bereitschaft stehende Landespolizei aus Arnsdorf herbeigcrufenwerden mußte.

Wriezen, 27. Juni . Von einem Werbetag in Wriezen auf
einem Lastauto zurückkehrende Rote Frontkämpfer griffen am
Samstag in Schulzendorf einen Fußballklub an, dessen Mit¬
glieder zum Teil Stahlhelmabzeichen trugen . Die Fußballspie¬ler flüchteten in ein Lokal. Die Kommunisten eröfsneten einen
regelrechten Sturm auf die Wirtschaft, warfen die Fenster ein,

Berlin , 27. Juni . Es sind bei dem greulichen Mord , dem
am Samstag ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen ist,
wie immer bei diesen blutigen Krawallen und Zusammenstößen,die alten Parteileidenschaften unserer aufgewühlten Zeit er¬
wacht: Ein einheitliches Bild läßt sich nicht gewinnen. Die
Darstellungen sind von der Parteigesinnung gefärbt . Der
Hauptstrcit dreht sich dabei allemal um die Frage , wer der An¬
greifer gewesen ist. Für die Rechtspresse steht fest, daß die
Arensdorfer durch die Bank ungemein friedfertige Leute sind,
daß der mit dem Versicherungsschein 51 ausgerüstete Täter,

Neue Bestellungen
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten. Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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ein gewisser Schmelzer, auf eigene Jaust gehandelt hat und daß
er überhaupt von den Reichsbannerleuten schmählich provoziert
worden ist. Er sei mit Stöcken und anderen Gegenständen ge¬
schlagen und mit Fußtritten bearbeitet worden. Dann hätte er
das Jagdgewehr des Vaters geholt und auf das Reichsbanner¬
auto geschossen. Auch ein Reichsbannermotorradfahrer hätte
dreimal aus der Pistole geschossen. Eine spätere Darstellung
des gleichen Rechtsblattes gesteht dann freilich zu, daß einem
Radfahrer des Reichsbanners, der hinter dem Lastauto fuhr,
von einem Dorfbewohner ein Stock ins Rad geworfen worden
fei, das dessen Fall zur Folge gehabt hätte. Das wird man Loch
wohl immerhin als eine" Provokation und den Anfang der Tät¬
lichkeiten anschen dürfen. „Vorwärts " und berliner Tagebl."
schildern die Vorgänge erheblich anders , unterstreichen̂ daß der
alte Schmelzer seinen Sohn , von dem er selber schon öfter tät¬
lich bedroht worden sei, zum Schießen aumefordert habe. Der
alte Schmelzer soll gerufen haben : „Schlag die Hunde tot,
schlag sie zum Ort hinaus !" Der „Vorwärts " plädiert über¬
haupt für einen wohlvorbereiteten Ueberfall. Bereits im vori¬
gen Jahr wären in Arensdorf Reichsbannerleute überfallen
worden. Man wird wohl zusammenfassen dürfen : Einstweilen
liegt der Fall noch nicht ganz klar, wennschon ein starker Ver-

t , daß die Reichsbannerleute nicht gerade die Provozieren¬dacht. „ . , . ..
den waren, nicht abzuweisen ist. Unter allen Umständen tut
eine strenge und schnelle Untersuchung not. Die Abgeordneten
Ludwig und Wels vom sozialdemokratischen Parteivorstand sind
mit dieser auf alle Fälle tragischen Angelegenheit heute vormit¬
tag Leim preußischen Innenminister gewesen, haben ihn auf die
ungeheure Erregung in allen Kreisen der Arbeiterschaft über
die Unsicherheit der öffentlichen Wege selbst in der Umgebung
Berlins hingewiesen und es nur den vereinigten Be¬
mühungen der verantwortlichen Personen des Reichs¬
banners gelungen wäre, die zu vielen Tausenden in Frankfurt

Reichsbannerleute von der Selbsthilfe abzuhalten.versammelten . . . . . . .
Der Minister hat ihnen erwidert er hätte die strengste Unter¬
suchung angeordnet und würde Sorge dafür tragen , daß diese
Uebelstände soweit wie irgend möglich beseitigt würden. Auch
bei dieser Gelegenheit wird leider festzustellen bleiben, daß in
nerhalb " " " "" ^ - ^ '. .. . .. . . und außerhalb Ilions gesündigt wird. Die Kommuni¬
sten hatten am Sonntag einen großen Werbetaa für das flache
Land angesetzt und Lastautos und rote Radfahrer über¬
schwemmten das märkische Gelände. Dabei sind sie, wie der,,Lok.-
Anzeiger" zu berichten weiß, überall, wo diese roten Werber
hinkamen, von Andersdenkenden überfallen und mißhandelt
worden. In Landsberg, wo der Stahlhelm am Sonntag eine
große Zusammenkunft veranstaltete, ist ein Stahlhelmmann in

der Hauptstraße der Stadt von den Kommunisten so schwer
mißhandelt worden, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte. Es wäre zu wünschen, daß diesen Ausflügen und fest¬
lichen Veranstaltungen der Wehrverbände, die nachgerade jeden
SommersonNtag zu einer wahren Höllenpein machen, ein Ende
gesetzt würde. Die sozialdemokratischeLandtagsfraktion will
nach einer Mitteilung des „Vorwärts " in dieser Angelegenheit
noch eine Interpellation einbringen . Falls die Interpellation
noch vor dem Ferienbeginn behandelt wird, sollte man diese
Forderung in den Mittelpunkt der Erörterung stellen. Es wird
nicht eher Frieden werden im Lande, als man der tatendurstigen
Jugend zur Linken wie zur Rechten Zaum und Zügel anlegt.

Dr . Stresemann in Oslo.
Oslo, 27. Juni . Reichsminister des Aeußern Dr . Strese¬

mann traf um 12 Uhr mittags hier ein. Er wurde am Bahn¬
hof von dem Premier - und Außenminister Lykke, Mitgliedern
des Nobelkomitees, dem deutschen Gesandten, Vertretern der
Stadt Oslo und der deutschen Kolonie empfangen. Den Ver¬
tretern der Presse wollte er keine politischen Erklärungen geben.
Er sagte, daß er die Anerkennung hochschätze, die die deutsche
Außenpolitik der letzten Jahre durch die ihm vom norwegischen
Noöelkomitee zuerkannte Auszeichnung gefunden habe. Deutsch¬
land blicke mit achtungsvollem Interesse auf das norwegische
Volk, das seit mehr als einem Jahrhundert sich ausschließlich
den Werken des Friedens gewidmet und den Geist internatio¬
naler Hilfsbereitschaft so sehr entwickelt habe. Dr . Stresemann
begab sich nach der Begrüßung im offenen Auto , vom Publikum
lebhaft begrüßt , zum Grand -Hotel, wo er mit seiner Gemahlin
und Gefolge Wohnung genommen hat . Zu Ehren des Reichs¬
außenministers fand später in der deutschen Gesandtschaft ein
Frühstück statt . Ein Äutoausflug in die Umgebung von Oslo
schloß sich an.

Freundliche Aufnahme.

man schon jetzt mit Bestimmtheit

Oslo, 27. Juni . Die Osloer Zeitungen stehen im Zeichen
des Stresemann -Besuchcs. Organe aller Parteisarben bringen
dem deutschen Außenminister ihre Huldigung dar und wünschen
ihm herzlich Willkommen in der norwegischen Hauptstadt. Die
„Tidens Tegn", während des Krieges das englandfreundlichste
Blatt , bringt heute auf der vordersten Seite neben Stresemanns
Porträt einen deutschen Begrüßungsartikel von ungefähr fol¬
gendem Wortlaut : „Als im Herbst der Nobel-Friedenspreis
den Männern von Locarno zuerkannt wurde, erweckte dies all¬
gemeine Befriedigung in unserem Lande, wie wohl überhaupt
in der ganzen Welt. Noch ist die Zeit nicht^ ^ ornmen, einabschließendes Urteil über Locarno zu fällen. soviel kann

en, daß das Werk von
earno einen der wichtigsten Schritte darstellt, die zur Milderu»^ -
der Folgen des großen Krieges und zur Schaffung eines einige«
Europas unternommen wurden . Ohne das staatsmännisch
Gefühl der Engländer wäre der Vertrag nicht zustandegekor^
men, und cs ist einleuchtend, daß es hierzu auch der Resignatst,
ihrerseits bedurfte. Das größte Opfer hat jedoch Deutschst»,),
gebracht, als es den Revanchegedanken fallen ließ. Denn es liegt'
in der Natur der Dinge, daß der Gegner, welcher unterlag,
die größte Ueberwindung nötig hatte. Darum war es Strese¬
mann, der die größte Tat in Locarno vollbrachte und der auch
nachher, als es galt, die Abmachungen unter großem innÄ
Politischem Widerstand in Deutschland durchzudrücken, das
größte -Stück Arbeit zu leisten hatte. Stresemann kommt nicht
nur als Friedenspreisträger hierher , er ist auch Deutschlands
Außenminister. Er weiß wohl, daß ein großer Teil unseres
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nen einzigen Menschen in ganz Norwegen, der, wo immer ech
auch sonst stehen mag, nicht anerkennt, daß es jetzt vor alle»
darauf ankommc, alles dafür einzusetzen, die Spuren des große«
Krieges zu verwischen." Die „Aftenposten" erklärt in einem
Begrüßungsartikel , es sei kaum zu viel gesagt, daß seit Bis¬
marck kein deutscher Staatsmann einen so durchgreifendenEin¬
fluß auf das politische Schicksal seines Volkes ausgeübt habe, wi«
Stresemann . -

Wieder ein politisches Attentat in Moskau. l
Während der Verhandlung vor dem Moskauer Militär¬

gericht wurde auf den Vorsitzenden der Moskauer Abteilung des
Kriegstribunals , Orlow , ein Attentat verübt . Der Attentäter,
gab auf Orlow einen Schuß ab, durch den dieser schwer verwund
det wurde. Damit hat sich die große Reihe der Anschläge mis
Sowjetbeamte wiederum um einen schweren Fall vermehrt
Der Attentäter konnte sofort verhaftet werden und es wurde

Pestellr
Postste!
wren u

jrdei
Sern

«i,

eine strenge Untersuchung zur Aufklärung der Beweggründe
Mitschuldigen eingelestet.der Tat und nach den eventuellen

Der südslawisch-albanische Konflikt.
Belgrad , 27. Juni,

amtliche Nachricht, daß die
gen der Großmächte zur Beilegung des albanisch-südslawischen
Konfliktes angenommen habe. In Kreisen, die dem Außen¬
minister nahe stehen, verlautet , daß die Verhandlungen zur
Beilegung der strittigen Fragen zwischen Italien und Südsta-
wien ebenfalls bereits ausgenommen worden seien.

Frauenarbeitsschule Neuenbürg.
Reuanmelvrrrrge « für Hand-, Weiß-, und Kleider¬

nähen werden für den am 1. September, morgens8 Uhr,
beginnenden Kurs vom 27. Juni bis 12. Juli im Ge¬
meindehaus entgegengenommen.

Die Schulleitung.
Calmbach.

Biersterrer.
Der Gemeinderat hat am 17. Juui bS. IS . beschlossen,

die Biersteuer mit Wirkung von dem auf den Tag dieser
Bekanntmachung folgenden Tag ab in der Höhe von 7 v. H.
des Herstellerpreises in der hiesigen Gemeinde einzuführen.

Der Erhebung der Steuer liegt die Musterordnung zu
Grunde, welche demnächst von dem Innenministerium und
dem Finanzministeriumerlassen werden wird. Steuerstelle
ist die Gemeindepflege.

Schultheiß Hoernle.
Gemeinde Ottenhausen.

Auf Grund Gemeinderatsbeschluß vom 25. Juni ds. Js.
wird die

Biersteuer
in hiesiger Gemeinde mit sofortiger Wirkung in Höhe von
siebenv. H. des Herstellerpreises eingeführt.

Die vom Ministerium des Innern und der Finanzen
demnächst zu erlassenden Mustersatzung soll der Steuererhe¬
bung zu Grunde gelegt werden. .

Steuerstelle ist das Schultheißenamt.
Den 27. Juni 1927.

Schuhmacher-Zwangs-Jnmmg
Bezirk Neuenbürg.

Bei der in letzter Fachzeitung ausgeschriebenen Ver¬
sammlung ist folgende Tagesordnung festgesetzt:

1. Bericht vom Obermeistertag. Steuersachen.
2. Verbandstag.
3. Wie schützt sich der Kleinhandwerker vor finanzieller

Not bei einem Sterbefall in der Familie?
Entschuldigungen können nur in dringenden Fällen ange¬

nommen werden.
Der Obermeister.

Ottenyanse » .

Arbeits -Vergebung.
In meinem Wohnhaus in Ottenhausen habe ich

folgende Arbeiten in Akkord zu vergeben:
Beton , Maurer , Zimmer , Schreiner , Gipser,
Glaser und Flaschner.

Die Unterlagen sind zur Einsicht aufgelegt. Angebote
können bis SamStag den 2. Juli , abends6 Uhr, abgegeben
werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Ar. Aretz. Steindrucker, Hauptstr. 25.

Wer verkaM will, muß interimn.
Birkenfeld.

Empfehle mein

(Nroubrol ) .
Bäckerei « chaible,

Bahnhofstraße,
Telefon 28.

Tüchtiger, nüchterner

im Langholz-Fuhrwerk bewan¬
dert, zum alsbaldigen Eintritt
gesucht.

A. Renschler Söhne,
Säge-, Hobel- u. Spaltwerk,
Ettlingen i. Bad., Telef. 31.

«irkenfeld. -MW Mss" Birkenseld.
Wir machen freundlichst auf die

8 Mil >« her
I WWo Bmtche

am Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und
Freitag , abends 8^i Uhr, im Saale z. „Adler"
aufmerksam.

WW" Heine Kollekte . "WW
Eintritt frei.

Birkenseld.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur

Kenntnis, daß ich meinPapier- MLchreWarea-SesW
von der Dietlinger Straße Nr. 11 in die

Hauptstraße Rr. 25 verlegt habe.
LZkiuiuo Hirsvlr,

Papier- uyd Schreibwaren-Handlung.

Soeben erschienen:

Lnztal - Heimat ".
Ei«Führer durch Calmbach, Wen. Wilddad.

sowie das Eazial.
Von Fr. Fick , Höfe« und Carl RooS,  Calmbach.

Unter besonderer Berücksichtigung der Heimatgeschichte und
Bildung unserer Heimalfcholle.

200 Seiten mit 12 Bildertafeln, drei Abbildungen im Tezt
nebst einer Umschlagzeichnung.

Preis 2 Mark.
Portofrei zu beziehen durch

Fritz Bott, Buchhandlung, Calmbach.
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2 Zimmer-
Wohnung

von älterem Ehepaar in Herren-
alb zu mieten gesucht, ev.Tausch
mit3 bis 5 Zimmer-Wohnung
in Karlsruhe.

Offerten an
Frau Staab,

Karlsruhe,
Fasanenstraße 3.

Langensteinbach.
Zu verkaufen zwei schöne,

junge

Zucht-
Mt»

bei
Ratschreiber Uckelt.
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liefert rasch und billig die
FV » C. Meeh'sche Buchdruckern
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^urlSIer- vrMerei MkMrg, Inhaber:
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Sönser-MeilW
I. F.-El. Birkeoseid.
Am kommenden Donner-

tag punkt 8 Uhr findet die
erste Singstunde mit unserem
neuen Dirigenten Hem
Bossert statt.

Der Vorstand.
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Schlafzimmer , hell eich!
wenig gebraucht, dreiteiliger
Spiegelschrank,Waschkommode
mit Spiegelaufsatzu. Marmor,
2 Nachttische, 2 Bettstellen mit
Patentröstenu. Matrazen, ^
Stühle, statt Mk. 780- «tttf
Mk. « 2« .- , ferner: Speist«)
zimmer , wenig gebr., duMtz-
eich. Büffet, Credenz, Auszieht
tischu. 4 Ledersessel, stattM
800.— nur Mk. «80.- .
Die Gegenstände sind aus hoch
herrschaftlichem Hauseu. sehr
gut erhalten.

Im Auftrag:
Centrale H. Schöttle.

Pforzheim, Dillsteinerstr. 18,
Telefon 2165.

geht ins Haus zur Anfertigung
von eleganten Kleidern. ^

Ara « Staab,
Gernsbacherstraße 123
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